
Nietzsche, Marx und die postmoderne Leere: Nur Christus füllt den
Abgrund | 1

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 1

„Unruhig ist unser Herz, bis es ruht in Dir.“ – Hl. Augustinus, Bekenntnisse.

Einleitung: Eine Welt, verwundet durch Sinnverlust

Wir leben in einer Zeit, die man mit einem einzigen Wort beschreiben könnte: Leere. Keine
physische Leere, sondern eine geistige. Es ist die Leere der menschlichen Seele, die nicht
mehr weiß, wer sie ist, woher sie kommt und wohin sie geht. Es ist die stille Verzweiflung des
modernen Menschen, der – obwohl umgeben von Technologie, Lärm und Reizen – sich allein,
zersplittert und entwurzelt fühlt. In dieser flüssigen Kultur, wie sie Zygmunt Bauman nannte,
suchen viele nach Antworten in Ideologien, in sozialen Bewegungen, in Momentgefühlen oder
sogar in der totalen Verneinung von allem. Doch die Leere bleibt.

In diesem Abgrund treten zwei historische Gestalten hervor, die maßgeblich zur Zerstörung
des transzendenten Sinns beigetragen haben: Friedrich Nietzsche und Karl Marx. Beide
haben aus ihren jeweiligen philosophischen und politischen Perspektiven einen Bruch
herbeigeführt: die Leugnung Gottes als Mittelpunkt des Kosmos und des Menschen als auf die
Ewigkeit hin geschaffene Kreatur.

Heute hat dieses vergorene Erbe das hervorgebracht, was man als postmoderne Leere
bezeichnen kann. Und nur Christus, der menschgewordene Logos, kann diesen Abgrund
füllen. Dieser Artikel möchte mit dir diesen Weg gehen: von den Wunden Nietzsches und
Marx‘ bis zur ewigen und immer neuen Antwort, die uns das Evangelium schenkt.

1. Nietzsche: Der Tod Gottes und der Schrei des Nihilismus

Friedrich Nietzsche (1844–1900) war zweifellos einer der großen Provokateure des modernen
Denkens. Sein berühmter Satz „Gott ist tot“ war weniger ein Triumph als vielmehr ein
tragischer Befund. In seinem Werk Die fröhliche Wissenschaft schreibt er:

„Gott ist tot. Gott bleibt tot. Und wir haben ihn getötet. Wie trösten
wir uns, die Mörder aller Mörder?“
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Nietzsche erkannte mit Scharfsinn, dass die westliche Zivilisation in Wahrheit aufgehört
hatte, an Gott zu glauben. Was einst Sinn, Moral, Ordnung und Zielhaftigkeit des Lebens
verlieh, wurde nun als menschliches Konstrukt verstanden. Mit der Eliminierung Gottes vom
Horizont blieb nur noch der Nihilismus – Leere, völlige Sinnlosigkeit.

Seine Antwort darauf war der Übermensch – der Mensch, der sich selbst erschafft, eigene
Werte formuliert und jenseits von Gut und Böse lebt. Doch ist das wahre Freiheit? Im Grunde
ist es eine erschütternde Einsamkeit.

Theologisch betrachtet ist Nietzsches Drama das Drama des Geschöpfes, das sich von
seinem Schöpfer losgelöst hat. Es ist die Wiederholung der Ursünde: „Ihr werdet sein wie
Götter“ (Genesis 3,5) – eine Illusion totaler Autonomie, die stets in Knechtschaft endet.

2. Marx: Religion als Opium und verdrängte Hoffnung

Karl Marx (1818–1883), Vater des historischen Materialismus und des Kommunismus,
betrachtete Religion nicht als Wahrheit, sondern als Herrschaftsinstrument. Sein berühmter
Ausspruch lautet:

„Die Religion … ist das Opium des Volkes.“

Für Marx war Religion eine Illusion, die das Bewusstsein betäubt, die Unterdrückten an ihrer
Stelle hält und die soziale Revolution verhindert. Das Paradies lag für ihn nicht im Himmel,
sondern sollte hier auf Erden verwirklicht werden – durch Klassenkampf, Abschaffung des
Privateigentums und Auflösung des Staates.

Das theologische Problem besteht darin, dass Marx die theologische Tugend der
Hoffnung – eine der edelsten Tugenden der christlichen Seele – durch eine irdische Hoffnung
ersetzte. Doch jeder menschliche Versuch, das Reich Gottes ohne den König aufzubauen,
endet in Totalitarismus – wie es die Geschichte des 20. Jahrhunderts belegt: Gulags,
Konzentrationslager, Zensur, Millionen Tote.

Die Soziallehre der Kirche hingegen erkennt sehr wohl das Bedürfnis nach sozialer
Gerechtigkeit an, aber auf Grundlage der unveräußerlichen Würde des Menschen, der nach
Gottes Bild geschaffen ist, und gegründet auf der Liebe – nicht auf dem Klassenkampf. Papst
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Pius XI. brachte das in seiner Enzyklika Quadragesimo Anno (1931) unmissverständlich zum
Ausdruck: „Der Kommunismus ist in seinem innersten Wesen schlecht, und niemand, der die
christliche Zivilisation retten will, darf mit ihm in irgendeiner Weise zusammenarbeiten.“

3. Die Postmoderne: Das verwaiste Kind der Moderne

Heute, nach dem Scheitern vieler Ideologien, ist die Welt nicht zu Gott zurückgekehrt,
sondern hat die postmoderne Leere noch vertieft. Es ist eine Zeit geprägt von:

Relativismus: „Es gibt keine absolute Wahrheit.“
Subjektivismus: „Wichtig ist, wie ich mich fühle.“
Hedonismus: „Vergnügen ist das einzige Gut.“
Fragmentierung: keine großen Erzählungen oder gemeinsamen Ziele mehr.
Extremem Individualismus: „Du bist dein eigenes Projekt.“

Wir leben in einer Art „praktischen Atheismus“: Gott wird nicht unbedingt geleugnet, aber
das Leben wird geführt, als gäbe es ihn nicht. In diesem Boden keimen Angst, Depression,
Einsamkeit, Apathie und Selbstmord.

Papst Benedikt XVI. diagnostizierte diese Lage mit großer Klarheit: „Eine Diktatur des
Relativismus, die nichts als endgültig anerkennt und die als letztes Maß nur das eigene Ich
und seine Gelüste gelten lässt.“

4. Nur Christus füllt den Abgrund

Und hier tritt Christus auf, nicht als Theorie, sondern als lebendige Person. Er kam nicht, um
uns eine neue Ideologie zu bringen, sondern um uns das Antlitz des Vaters zu offenbaren
und unsere göttliche Berufung wiederherzustellen. Er selbst sagte:

„Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt
zum Vater außer durch mich.“ (Johannes 14,6)

Angesichts der Leere ist Christus Fülle. Angesichts des Nihilismus ist Er Sinn. Angesichts der
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Ideologie ist Er die verkörperte Wahrheit. Angesichts des postmodernen Egoismus ist Er
totale Selbsthingabe.

Theologisch betrachtet finden wir nur in Christus:

Die Wahrheit über Gott: nicht ein ferner Gott, sondern ein liebender Vater.
Die Wahrheit über den Menschen: ein geliebtes, erlösendes Wesen, berufen zur
Ewigkeit.
Den Sinn des Leidens: nicht als Absurdität, sondern als Teilhabe an der erlösenden
Passion.
Die Hoffnung auf den Himmel: nicht als Flucht, sondern als endgültige Erfüllung.

Der heilige Paulus verkündete es mit großer Kraft:

„Denn in ihm ist alles erschaffen worden, was im Himmel und auf
Erden ist, das Sichtbare und das Unsichtbare… Alles ist durch ihn
und auf ihn hin geschaffen. Er ist vor allem, und alles hat in ihm
Bestand.“ (Kolosser 1,16–17)

5. Praktische Anwendungen für das tägliche Leben

Wie lässt sich der Abgrund füllen, den Nietzsche und Marx in der modernen Seele
mitgeschaffen haben? Wie können wir inmitten der postmodernen Leere aus Christus leben?
Hier einige geistliche und pastorale Schlüssel:

a) Die Stille und das Gebet neu entdecken

In einer Welt voller Lärm ist die Stille der Ort, an dem Gott spricht. Persönliches Gebet,
eucharistische Anbetung, der Rosenkranz, eine gut gefeierte Liturgie… all das bringt die
Seele in Ordnung.

b) Die Gemeinschaft wiederfinden

Die Kirche ist eine Heilsgemeinschaft, kein individuelles Projekt. Suche nach Gruppen,
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Gemeinschaften, christlichen Freundschaften, in denen du Glauben und Leben teilen kannst.

c) Den Glauben vertiefen

Leere entsteht auch durch Unwissenheit. Lies das Evangelium, den Katechismus, große
Heilige und Kirchenlehrer. Die Wahrheit zu kennen, macht frei und stark.

d) Die Nächstenliebe leben

Die Postmoderne macht gleichgültig. Christus aber ruft uns zur konkreten Liebe: für den
Bedürftigen, den Leidenden, den Andersdenkenden. Die Liebe ist das glaubwürdigste Gesicht
des Christentums.

e) Mit Freude Zeugnis geben

In einer Welt ohne Hoffnung ist der Christ gerufen, eine Freude auszustrahlen, die nicht von
äußeren Umständen abhängt, sondern ihren Ursprung in Gott hat.

Schlusswort: Nur in Christus die Fülle des Lebens

Nietzsche und Marx waren Propheten einer gottlosen Welt. Ihre Stimmen hallen in der
heutigen Kultur noch immer wider. Aber auch eine andere Stimme ertönt – älter und ewig –
die Stimme des Guten Hirten:

„Ich bin gekommen, damit sie das Leben haben und es in Fülle
haben.“ (Johannes 10,10)

Das ist der einzige Weg, der den Abgrund füllt. Nicht mit Theorien, nicht mit Utopien, sondern
mit einer Person: Jesus Christus.

Fürchte dich nicht vor der Leere. Wage es, sie mit Christus zu betreten. Denn dort, wo alles
zerfällt, bleibt Er.
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„Herr, zu wem sollen wir gehen? Du hast Worte des ewigen Lebens.“ (Johannes 6,68)


